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Die Ausbildungssituation hat sich in den zurückliegenden Jahren in den alten und neuen
Ländern zugespitzt. Insgesamt wurden 550.180 neue Ausbildungsverträge abgeschlossen,
22.800 oder 4 % weniger als im Vorjahr. Nur etwa jeder zweite ausbildungsberechtigte (auf
alle Betriebe bezogen sogar nur etwa 30 %) Betrieb bildet aus.
Dem Rückgang betrieblicher Ausbildungsplätze stand in den letzten Jahren eine stetig
wachsende Zahl von Absolventen aus den allgemein bildenden Schulen gegenüber. Im Jahr
2005 wurden mit 948.200 rund 174.000 Schulabgänger mehr registriert als 1992. Die
beiden gegenläufigen Bewegungen führten dazu, dass bundesweit der rechnerische Anteil
der Anfänger einer dualen Berufsausbildung gemessen an der Zahl der Schulabgänger mit
einem Wert von 58% erstmals unter die Sechzig-Prozent-Marke sank. Im Minderheitsvotum
der Gruppe der Beauftragten der Arbeitnehmer heißt es: Am 1. April 2005 ist das neue
Berufsbildungsgesetz in Kraft getreten. Aus Sicht der Gewerkschaften ist das jetzt
vorliegende Gesetz kein großer Wurf, sondern nach wie vor dringend reformbedürftig. Der
Ausbildungspakt von Wirtschaft und Regierung hat auch im zweiten Jahr nicht das gehalten,
was vollmundig versprochen wurde.
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